
In den Jahren 1993 und 1994 konnte Thlaspi alUaceum weitab der bisher bekannten bayerischen 
Vorkommen im westlichen Unterallgäu (Wiedergeltingen, ca. 15 km westlich von Landsberg am Lech) 
gefunden werden. Die Art wächst hier in ca. 50 Exemplaren am Rand einer gepflanzten Gartenhecke (u. 
a. Mahonia spec., Spiraea spec.). Thlaspi alUaceum bildet zusammen mit Cardamine hirsuta den 
Frühjahrsaspekt (Blühbeginn Gründonnerstag 1994) in einem nitrophilen Staudenbestand aus Heracleum 
mantegazzianum und Urtica dioica (Vegetationsaufnahme 1). Zur Fruchtreife (ca. Anfang Juni) erreicht 
Thlaspi alUaceum eine Wuchshöhe von bis zu 90 cm und wird im Höhenwachstum stark durch den rasch 
wachsenden Bärenklau bedrängt. Die Art ist vermutlich erst im Jahr 1993 an dieser Stelle aufgetaucht; 
die Pflanzen konnten in den Jahren 1993 und 1994 nur durch Eingreifen des Verfassers vor dem Jäten 
durch den Gartenbesitzer „gerettet“ werden, sodaß sie in beiden Jahren zur Fruchtreife gelangen konn
ten. Im Jahr 1994 trat die Art außerdem in wenigen Exemplaren in einem Teil des im Vorjahr umge
brochenen Gartens des ehemaligen Pfarrhofes (jetzt Kindergarten) auf. Thlaspi alliaceum ist hier Bestandteil 
einer Ackerwildkraut-Gesellschaft (Thlaspio-Fumarietum officinalis, montane Galeopsis tetrahit- 
Ausbildung), deren kennzeichnende Arten Thlaspi arvense, Fumaria officinalis und Verónica pérsica sind 
(Vegetationsaufnahme 2). Die Art verhält sich in diesem Bestand als Fumario-Euphorbion-Kennart 
(Hackfrucht-Wildkrautgesellschaften), wie es auch von OBERDÖRFER (1979) angegeben wird.
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Anhang zu Thlaspi alliaceum

Von E. Dörr, Kempten

Ein Jahr nach der Entdeckung von Thlaspi alliaceum durch S. Springer in einem Garten von 
Wiedergeltingen wurde die Pflanze gleich an drei weiteren Plätzen auf der Hochebene zwischen Wertach 
und Lech beobachtet. Bei allen drei Wuchsorten handelt es sich um Pflanzgelände der Baumschule Haage 
südlich der Bahnhofssiedlung Westerringen. Am 6.4.1994 fand ich Thlaspi alUaceum im MTB 7830/4 
in einer Pflanzung nordwestlich Schwabaich, am 15.4.1994 im MTB 7830/3 in einer Pflanzung süd
westlich Falkenberg und in der Baumschule selbst. Hier trat Thlaspi alliaceum nur in relativ geringer Zahl 
auf, in den beiden Anpflanzungen jedoch massenhaft und geradezu aspektbildend. Schuhwerk (München) 
konnte sich am 19.4.1994 von beiden Massenvorkommen überzeugen.

Als Begleitpflanzen fanden sich: Cerasti um glomeratum und Cerastiumfontanum subsp. triviale, Stellaria 
media, Arabidopsis thaliana, Cardamine hirsuta, Capsella bursa-pastoris, Erophila venia, Rorippa sylvestris,
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Erodium dcutarimn, Geranium pusillum, Lamium amplexicaule, Veronica hederifoliasubsp, lucorum, Veronica 
persica, Veronica peregrina und Senecio vulgaris.

Es wäre interessant zu wissen, auf welchem Wege Tausende von Thlaspi aUiaceum über die Baumschule 
eingeschleppt wurden. Es ist wahrscheinlich, daß sie mit den Jungbäumen nach Schwaben gelangten. 
Ein Bediensteter der Baumschule erklärte mir, daß die Bäumchen und Sträucher seines Wissens aus dem 
Norden Deutschlands bzw. aus Holland eingeführt worden seien. Näheres war nicht zu erfahren. Auch 
bleibt ungeklärt, ob es zwischen dem Vorkommen in Wiedergeltingen und den Beständen im Gelände 
der Baumschule irgendwelche Zusammenhänge gibt. Ob sich die Pflanze bei uns als einigermaßen ein
bürgerungsfähig erweist, werden die nächsten Jahre zeigen.

Dr. Erhard DÖRR 
Frühlingstr. 5 
D-87439 Kempten
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